




Eigenhandig

unterzeichnete Brklarung
Sr. Najeſtat des Konigs von Pohlen

uber daëjenige,

was bey Dero Armee nach gehaltenen zweyten Kriegsrathe
vor geſihloſſener Capitulation vorgegangen.

Petersburg den 10. Dec. Jn der hieſigen Kaiſerl. Zeitung iſt folgender Artickel
von Warſchau bekannt gemacht worden:

Vey denen Se. Majeſt. unſern allergnadigſten König betroffenen betrubten
Umſtanden kann Dero Grosmuth und Standhaftigkeit, wie auch gegentheils die
Furcht und Nachlaßigkeit der Sachſiſchen Generalitat nichts ſo ſehr an den Tag
legen, als nachfolgende von Sr. Majeſtat eigenhandig unterzeichnete Erklarung

uber daejenige, was bey Dero Armee nach gehaltenen zweyten Kriegsrathe vor
geſchloſſener Capitulation vorgegangen.

as Reſultat des zweyten gehaltenen Kriegraths uberbrachte der HerrE Generalmajor Gersdorf, als Deputirter der Generalitat, und

ubergab es in Gegenwart Sr. Majeſt. des Konigs, dem Premier-Mi—
niſter, von welchem es darauf verleſen wurde. Se. Majeſt. brachen
im wahrenden Leſen zu verſchiedenen mahlen in dieſem Worten aus:
„Mein, woran denken ſie? Wollen ſie denn meine Armee auſopfern,
»ohne einen einzigen Schuß zu wagen? Die Generals werden groſſe
„Ehre davon haben. Sollten ſie nicht denken, daß ſie ihren guten
„Nahmen dadurch verlieren? Jſt es wohl erlaubt, ſich alſo aufzu
„fuhren? und warum wollen ſie nicht meinen Befehlen gehorſamen?
„Fehlt es ihnen vielleicht an Muth, zu fechten?“ Der Herr General
antwortete darauf: „Keinesweges allergnadigſter Herr! Allein, die
»Folgen davon waren geweſen, daß ſo viele brave Leute ihr Leben ein
»gebuſſet hatten, ohne Eurer Majeſt. den gerinaſten Vortheil dadurch
»zu verſchaffen“« Worauf der Konig ferner erwiederte: „Was habe ich
„davon, wenn ſie ſich mit der ganzen Armee zu Kriegsgefangenen erge—
„ben? Es hatte uns mehr Ehre gebracht, wenn zwey Drittheile auf
»dem Platze geblieben waren.“ Der Herr General Gersdorf fuhr

noch
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noch immer fort, dieſelben Entſchuldigungen zu machen, und wenden zu
unter andern den Mangel an Kriegs-Munition vor, wodurch Stenie
Mujeſtat um deſto mehr aufgebracht wurden, weil man Sie immett lun
verſichert hatte, daß noch ſo viel Pulver da ware, daß jeder Soldander
120. Schuſſe thun konnte. Allein der Herr General verſichertganl

fen waren. Nach geendigter Verleſung erzehlte der Hr. Generalmajoh Der

Se. Maj, daß nicht mehr als 60. Ladungen auf jeden Soldaten vor Vo
handen waren. Das ubrige Pulver zu den andern so. Patronenuf.
ware zuruck gegeben worden. St. Muajeſt. aber ſagten hierauf, danſein
man ſolchergeſtalt Dero Befehl ſchlecht nachgelebet hatte, und daß mirruck
allem dem 60o. Patronen fur jeden Soldaten hinlanglich genug geweöſkerb

Wrο

nerals fagen ſollte, wie der Konig keinesweges entſchlofſen ware, ditfung
geringſte harte oder nachtheilige Bedingung einrzugehen, und ſie ſollteönnd
auch keine von ihm erwarten, wie es die Erfahcunz gelehret. Er ſollte leſtat
ihnen alſo nur ſagen, daß Se. Muajeſtat veſt darauf beſtanden, daß ſitunſet
den Feind angreiffen ſolten; daß Sie lieber ſterben und zugleich mit Pter
ihnen Dero Leben einbuſſen wollten, als eine ſolche Schande zu uberle“ ihun
ben. Es ware gam unerhort, daß eine Armee, ohne einen Schuß zünatd

zu

thun, das Gewehr ſtrecken ſolte. Se. Maj. ſchikten mit gedachten wart
General den Oberſt-Lieutenant von Lambsdorf, General-Adjutanten ſietzten
Sr. Königl. Hohtit, des Primen Carls, um denen Generals zu ſagen  wich
daß ſie nur Regiment vor Regiment fragen ſoltan, ob ſie ihr Devoil ſals:
zu thun entſchloſſen waren; und wenn ſie befinden wurden, daß die lirthe
Soldaten, wie Sie es nicht anders vermurheten, zu attaquiren Luſt newej
brztigen ſollten, ſo mußte man ſogleich auf den Feind losgehen. Allein llark
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endeniu Sr. Maj. großten Mißvergnugen machten die Herren Generals
»Stſnicht die geringſte Bewegung, ſondern ſetzten vielmehr ihre Unterhand—
mmet lungen mit dem Herrn General von Winterfeld fort, dermaſſen, daß
oldan der Herr General von Dyherrn Nachmittags um 3. Uhr zu Konigftein
cherinanlangte, und mit weinenden Augen meldete, das die Generals ihre
vorn Vorſtellung durch ihn wiederhohlen lieſſen, weil weiter nichts mehr an

ronchſtufangen ware, und daß der General von Winterfeld zu dem Konige,
„danſſeinem Herrn abgereiſet ſey, und mit der verſprochenen Reſolution zu—
z müſtuck kommen wollte, daß nemlich die Kanonen, eine Eſquadron von der
zewinkeib-Garde und eine Compagnie Grenadiers uns gelaſſen werden ſollten.

najon Der Feld-Marſchall aber beſtunde noch darauf, daß das ganze Leib
hent  Regiment und ein Bataillion Grenadiers ausgeſchloſſen ſeyn ſollten.
challi Da es nun ſo weit damit gekommen war, und Se. Majeſtat ſa—
dem/hen, daß Dero Befehle nicht waren ausgefuühret worden, faßten Sie
ra ilwen Entſchluß, das Schickſal Dero Armee Jhren Generals zu uberlaſ
milnen, und ſchrieben an den Feldmarſchalt, welcher die Ordres Sr. Maje
dochmat durch gedachten Dyherrn erwartete, einen Brief, datirt vom 14ten
auſDetober, um ihn Dero Willens-Meynung kund zu thun. Denn es

kiu
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undmwar keine Zeit mehr, ſich durch eine tapfere Unternehmung heraus zu
Guthdelffen, da die Truppen in dieſen zween Tagen, ſo lange die linterhand—
dit nung gedauert hatte, durch den Hunger noch mehr entkraftet worden,

llten and der Feind ſich in beſſere Verfaſſung hatte ſetzen konnen. Se. Ma
olltt ſeſtat hatten auch ſelbſt bemerket, daß wahrend dieſtr Zeit die Verhauen
ß ſit unſehnlich warrn vermehret worden, man hatte auch erfahren, daß die
mil Pteuſſen ihr Corps auf derjenigen Seite, wo die Armee den Angriff

erle/ ſhun muſte, ſehe verſtarket hatten. Ueberdem mußte man vermuthen,
jnzu vaß der Feld- Marſchall Broune, welcher 4. ganze Tage vergebens ge
ten wartet hitte, ſich zuruck gezogen haben konnte, wie er es auch in ſeinen
iten ſtzten Sthreiben meldete, welches denſelben Morgen einlief, und ſo—
zen  uich au; Befehl des Konigs ins Lager geſchicket wurde, um die Gene
vvil ſtals dadurch deſto eher zu einer Attaque zu bewegen, und ihnen ihr Vor
die lrtheil zu benehmen, als wenn gemeldeter Feldmarſchall nicht angerucket

ruſt etweſen ware. llebrigens erhellet aus dem Schreiben Se. Maj ganz
in lrkch daß Sie ſich weder weiter in die Uniſtande Dero Armee haben

miſchen,
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wollen, als welche bereits ohne Sr. Pajeſtat Einwilligung unternor
men worden, ſtatt deſſen, daß man auſ den Feind ohne einigen Anſtal
hatte losgehen ſollen, wie Se. Majeſtat es auf die von dem Gener—
Major Gersdorf an Sie uberbrachten Vorſtellungen der Generals au
drucklich anbefohlen hattn. Wenn Se. Majeſt at ich gleich des Wor
Menſchlichkeit in Dero Schreiben bedirnet gehabt, ſo findet man do
dieſen Ausdruck erſt nach der Verlaſfung Dero Brmee, und da ſchont
Capitulation, ungeachtet ſelbige ohne Sr. Mujeſtat Wiſſen uud Wi
len geſchehen war, ſo gut als fur regulirt und geſch,loſſen angeſehen we
den konnte. Zudem hat der Konig durch das Wort Menſchlichkeit nich
anders, als Dero unaufhorliche Sorgfalt fur die Soldaten, die es w
gen ihrer Herzhaftigkeit verdienten, anzeigen wollen, indem ſie nichts
ijehr gewunſchet, als gegen den Feind angefuhret zu werden. Dit
Meenſchlichkeit ſollte den Feldmarſchall bewegen, alle mogliche Mittel zi
Erhaltung der Truppen anzuwenden, und ſie nicht von Hunger umkon
men zu laſſen, da ihnen die Generals eines viel ruhmlichern Todes!

ſterben, nicht verſtatten wollen, unter dem Vorwande einer ſehr groſ

Gefahr, welche doch Se. Majeſtat mit ihnen zu theilen ſich erbothe
Die Lage des Orts kann zu keiner Ausrede dienen, weil die Generals del
ſelben als die einige Paſſage erwahlet, wodurch der Konig ſowohl fi
Dero eigene Perſon, als auch die Armee ohne einige Gefahr fortkon

men konnen.
Wie nun alles Obangefuhrte auf ſpeciellen Befehl des Konit

ſchriftlich abgefaſſet worden, und in allem mit Sr. Majrſtat eigen
und vollkommener Erfahrung ubereinſtimmet, auch auf die Wahr

heit gegrundet iſt; ſo haben Se. Majeſtat es durch Dero
eigene Unterſchrift noch mehr bekraftigen
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